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Auf der bisherigen Zentral-
kläranlage Thalheim wird der-
zeit das Abwasser aus den Ein-
zugsgebieten Thalheim, Zwö-
nitz mit allen Ortsteilen, Hor-
mersdorf, Gornsdorf und Mei-
nersdorf sowie die Schlämme
aus noch bestehenden Klein-
kläranlagen des gleichen Ein-
zugsgebietes mit Burkhardts-
dorf, Jahnsdorf und Neukir-
chen behandelt. Innerhalb des

gesamten Einzugsgebietes 
stehen jedoch Erweiterun-
gen schon bestehender An-
schlüsse, aber auch viele Neu-
anschlüsse in den Gewerbe-
und Industriestandorten in der
Wirtschaftsregion des Zwö-
nitztales an. Die Größte davon
ist der abwassertechnische An-
schluss des Leiterplattenwer-
kes KSG in Gornsdorf. „Gerade
die abwasser-technische Be-

handlung von stark mit Salzen
angereicherten industriellen
Abwassers stellt auch für uns
eine besondere Herausforde-
rung dar“ so der Geschäftsfüh-
rer des ZWW, Dr. Frank Kippig.
Nach der Untersuchung meh-
rerer Varianten stand fest, so-
wohl technisch beherrschbar
als auch am Wirtschaftlichsten
ist der Ausbau der bestehen-
den Zentralkläranlage in Thal-

heim in einem 3. Bauabschnitt
von bisher 22.500 Tausend 
Einwohnergleichwerten auf
30.000 Einwohnergleichwerte
und den Ausbau der bestehen-
den Transportwege zur Kläran-
lage. 

In dem jetzt geplanten Pro-
jekt wird der derzeitige Abwas-
serkanal, der die Abwässer von
Hormersdorf und Gornsdorf
nach Meinersdorf leitet, in der
Burkhardtsdorfer Straße am
Ortseingang von Gornsdorf
unterbrochen und direkt von
dort über ein zweites zu errich-
tenden Pumpwerk in die beste-
hende Pumpleitung von Mei-
nersdorf zur Zentralkläranlage
Thalheim gepumpt. Zusätzlich
werden sämtliche bestehende
Schächte in der Gornsdorfer
Hauptstraße wegen des nun
aggressiven Abwassers in den
Sohlen mit entsprechenden
Plastebeschichtungen ausge-
kleidet. In der Zentralkläran-
lage selbst, die nach einem
BIOFOR-Verfahren arbeitet,
wird, so Kippig, zusätzlich eine
zweite unabhängige Abwas-
serbehandlungsschiene nach
einem SBR-Verfahren aufge-
baut. 

Hierbei durchläuft das Ab-
wasser zunächst die mechani-
sche Reinigung des Grob- und
Feinrechens und des Sandfan-
ges mit seitlichen Fettfang-
kammern. Anschließend er-
folgt die Behandlung des
vorgereinigten Abwassers in 

2 SBR-Reaktoren mit spezieller
Biomasse, die die hohen Salz-,
Chlor- und Stickstoffkonzen-
tration abbauen soll. Der in den
SBR-Reaktoren entstehende
Schlamm wird separat entwäs-
sert und entsorgt, das vollstän-
dig gereinigte Abwasser in den
Mühlgraben eingeleitet. 

Besonders kostenintensiv
ist, dass durch den hohen Salz-
gehalt des zu reinigenden Ab-

wassers in der zu errichtenden
neuen Abwasserbehand-
lungsschiene nur spezielle
Edelstahlarmatruen einge-
setzt werden können und
auch sämtliche Becken mit
speziellen Stoffen ausgeklei-
det werden müssen. Würde
man das nicht beachten, so
Kippig, wäre die Anlage inner-
halb nur eines Jahres kom-
plett verschlissen. 

Der Kostenpunkt des Ge-
samtprojektes beläuft sich auf
12,97 Mio. e mit einem darin
enthaltenen Fördermittelzu-
schuss von 8,92 Mio. e. Bereits
2009 soll der Rechen und der
Sandfang in der Zentralkläran-
lage Thalheim fertiggestellt
werden. Die Baufertigstellung
des Gesamtprojektes ist auf
Grund der Größe für Jahres-
mitte 2012 geplant.

Der wissenschaftliche Er-
kenntnisstand zur Toxizität von
Blei für Menschen, insbeson-
dere für Säuglinge und Kinder,
hat sich in den letzten Jahren
erheblich verbessert, so der Be-
reichsleiter Trinkwasser des
ZWW, Norbert Conrad. Aus die-
sem Grund müssen laut Gesetz-
geber alle Bleileitungen in den
Trinkwasserversorgungsnetzen
und auch in den Trinkwasser-
hausinstallationen gegen
Rohre aus gesundheitlich bes-
ser geeigneten Materialien aus-
getauscht werden. 

Trinkwässer in älteren Häu-
sern mit Hausanschlüssen aus
Blei können erhöhte Bleige-
halte aufweisen und dadurch
die Gesundheit der Nutzer und
ihrer Familien gefährden. Dies
ist insbesondere der Fall, wenn
das Wasser zum Beispiel über
Nacht in der Bleihausanschluss-
leitung gestanden hat.

Gesundheitlich bedeutend ist
vor allem die schleichende Be-
lastung durch regelmäßige Auf-
nahme kleiner Bleimengen, die
man nicht direkt merkt und
auch nicht schmecken kann. Sie
beeinträchtigt die Blutbildung
und Intelligenzentwicklung bei
Ungeborenen, Säuglingen und
Kleinkindern. Besonders emp-
findlich auf Blei reagiert das
sich entwickelnde kindliche
Nervensystem. Beim Erwachse-
nen wird Blei vorrangig in den
Knochen eingelagert. Es kann
von dort aber während Phasen
erhöhten Stoffwechsels wieder
ins Blut gelangen und schwächt
somit das Immunsystem.

Auf Grund dieser Gefahr
setzte die Trinkwasserverord-
nung ab dem 01.12.2003 den
Grenzwert für Blei von 0,04
mg/l auf 0,025 mg/l herab. Ab
dem 01.12.2013 wird der Grenz-
wert weiter auf 0,01 mg/l ver-
schärft.

Dieser Grenzwert kann mit gro-
ßer Wahrscheinlichkeit nicht in
Hausinstallationen aus Bleiroh-
ren gehalten werden. Wissen-
schaftliche Untersuchungen ha-
ben ergeben, dass die Bleiwerte
bei kleinen Rohrdurchmessern
unverhältnismäßig schnell an-
steigen, so dass bei einem Innen-
durchmesser von 15 mm, der in
einer Trinkwasserhausinstalla-
tion aus Blei vorherrschend ist,
bereits nach ca. 2 Stunden na-
hezu die Sättigungskonzentra-
tion erreicht wird (Problem
Nachtstagnation).

Der Trinkwasserleitungsbe-
stand des Zweckverbandes
Wasserwerke Westerzgebirge
(1.424 km) enthält jedoch keine
Bleileitungen, da zur Vorwen-
dezeit aus Rohstoffmangel ver-
hältnismäßig wenig Bleileitun-
gen verlegt wurden. Lediglich
0,26 % aller öffentlichen Trink-
wasserhausanschlüsse, so der
Geschäftsführer des ZWW, Dr.

Frank Kippig, waren im Jahr
2001 noch in Blei verlegt. Zum
31.12.2008 wurden nunmehr
alle bestehenden öffentlichen
Trinkwasserhausanschlüsse
aus Blei durch neue PE-Leitun-
gen ersetzt.

Sorgen bereiten uns noch im-
mer 51 nicht öffentliche Trink-
wasserhausanschlüsse, die aus
dem Material Blei bestehen, so
der Geschäftsführer. Diese
Hausanschlüsse wurden bisher
auf ausdrücklichen Wunsch der
angeschlossenen Kunden noch
nicht ausgewechselt. Der ZWW
kontaktiert diese Kunden je-
doch regelmäßig und weist auf
die Gefahren einer Bleihausan-
schlussleitung hin.

Wer Fragen zu Blei in Trink-
wasserhausanschlüssen hat,
kann sich an die zuständigen
Trinkwasser-Meisterbereiche
des ZWW wenden:

In letzter Zeit häuften sich bei den Wasser-
werken Westerzgebirge Anrufe, dass eine
Firma, im Verbandsgebiet der Wasserwerke
Westerzgebirge das Beproben von Trinkwas-
ser anbietet und mit den Kunden langfris-
tige Verträge abschließen möchte.

Die Wasserwerke Westerzgebirge weisen
darauf hin, dass sie kein Unternehmen be-
auftragt und auch selbst keine Proben in
Haushalten durchführen. Alle Mitarbeiter
der Wasserwerke Westerzgebirge können

sich durch einen Dienstausweis identifizie-
ren, welchen sie auf Verlangen vorzeigen.
Im Zweifelsfalle rufen Sie in unserer Zentra-
len Verwaltung in Schwarzenberg unter
03774/144-0 an, um nähere Auskünfte zu er-
halten.

Unser Trinkwasser ist das bestkontrollierte
Lebensmittel und wird nur in einwandfreiem
Zustand nach den Parametern der Trinkwas-
serverordnung an unsere Kunden abgege-
ben.

Durch regelmäßige Eigen- und Fremdüber-
wachung ist sichergestellt dass jederzeit
Trinkwasser in höchster Qualität zur Verfü-
gung steht.

Aus diesem Grund sind zumeist überteu-
erte Angebote oder gar Verträge zur Bepro-
bung von Trinkwasser an Hausanschlüssen
nicht sinnvoll.

Die Beschaffenheit und Inhaltsstoffe Ihres
Trinkwassers erfahren Sie auch kostenfrei
bei den Wasserwerken Westerzgebirge.

ZWW erweitert Zentralkläranlage Thalheim um 3. Ausbaustufe

Die 3. Ausbaustufe trägt zur Effizienz und zum Umweltschutz bei.

Die Zentralkläranlage in Thalheim vor der Erweiterung.

Die zuständigen Meisterbereiche der Wasserwerke Westerzgebirge im Bereich Trinkwasser.
Hier erhalten Sie Auskunft bei Fragen zu Bleileitungen.

Die Gefahr des Wirkstoffes Blei im Trinkwasser 

ZWW hat keine Trinkwasserbleileitungen mehr

Achtung: Wasserwerke machen keine Haustürgeschäfte! - VORMERKEN -

20. Juni 2009
7. Wasserfest

auf dem Gelände der 
Kläranlage Schwarzenberg

Abwasserbeseiti-
gungskonzepte

Die Abwasserbeseiti-
gungskonzepte (ABK) des
Verbandsgebietes wurden
abschließend überarbeitet
und können in der Haupt-
verwaltung der Wasser-
werke Westerzgebirge, Am
Wasserwerk 14 in 08340
Schwarzenberg in der Zeit
vom 5. bis 20. März 2009
zu den Sprechzeiten einge-
sehen werden.


